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Deutſchland.
Berlin, den 4. Juni. Durch eine Verordnung des Fi-

nanzminiſters vom 2. März iſt die Erhebung des Eingangszol
les für Getreide, Hülſenfrüchte und Mehl bis zum Ablauf des Mo
nats Auguſt eingeſtellt worden. Der Staats Anzeiger bringt heute
folgende Bekanntmachung, wodurch die freie Einfuhr auch auf Müh
lenfabrikate bis zum Ablauf des Monats September dieſes Jahres

edehnt wird:a Verfolg der Bekanntmachung vom 2. März d. J. (Königlich Preußiſcher
Staats Anzeiger Nr. 54 Seite 289) wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß
nach einer unter den Regierungen der ZollvereinsStaaten getroffenen Verabredung,
in gleicher Weiſe, wie Getraide, Hülſenfrüchte und Mehl, auch andere Mühlen
fabrikate, nämlich geſchrootete und geſchälte Körner, Graupen, Gries und Grüse,
imgleichen geſtampfte und geſchälte Hirſe vom Eingangszolle frei gelaſſen werden
ſollen, und daß die Erhebung des Eingangszolles von allen vorgedachten Gegen
ſtänden nicht blos bis zum Ablaufe des Monats Auguſt ſondern bis zum Ablaufe
des Monats September d. J. eingeſtellt werden ſoll. Berlin, den 27. Mai 1852.

Miniſter. von Bodelſchwingh.Be en nere bereits erwähnt, daß im Kriegsminiſterium die Rede
war von einer großen bei Magdeburg zu veranſtaltenden Uebung der
techniſchen Truppen. Es ſind, wie das „„C. B.“ jetzt vernimmt,
hierzu bereits Einleitungen und Vorbereitungen getroffen, und wer
den namentlich auch die Garde Pioniere an dieſen Uebungen in der
Umgegend Magdeburgs Theil nehmen.

Der „B. H.“ ſchreibt man von hier in Uebereinſtimmung mit
anderweiten Mittheilungen „Auf die preußiſche Note vom 10. Mai,
in welcher Hr. v. Manteuffel die Rekonſtruktion des Zollvereins als
das nächſte von ihm zu erſtrebende Ziel bezeichnet hatte, hat der
öſterreichiſche Miniſter, Graf BuolSchauenſtein, unter dem 23. deſ
ſelben Monats geantwortet. Der Hauptinhalt ſeiner Rückäußerung
liegt in der Erklärung, daß, nachdem Preußen die wohlgemeinten

Halle, Sonntag den 6. Juni

en

Vorſchläge Oeſterreichs zurückgewieſen, der ſchriftliche Verkehr über
dieſelben ſein natürliches Ende erreiche.“

Gegenüber der ziemlich beſcheiden auftretenden Theologenkonferenz,
welche von den Berliner Geiſtlichen der gemäßigten Richtung geſtern
und vorgeſtern in Neuſtadt Eberswalde abgehalten wurde kündigen
die Führer der orthodoxen Partei, Herrn Stahl an der Spitze, eine
in Zweigverſammlungen zerfallende große Paſtoral Konferenz an, wel
che in Berlin ſelbſt vom 7. ab vier Tage hindurch ſtattfinden ſoll.
Kirchliche Miſſionsfeſtlichkeiten werden ſich dieſer Konferenz anſchließen.
Am Donnerstage wird der als theologiſchjuriſtiſcher Schriftſteller, be
kannte Konſiſtorial Präſident Göſchel die Miſſions Konferenz eröffnen.
Die Einrichtung monatlicher Miſſionsſtunden wird den Hauptgegen
ſtand der Verhandlungen bilden eingeleitet durch den Paſtor Ahlfeld
aus Leipzig und den Miſſions Jnſpektor Mühlmann.

Jm Jahre 1848 traten bekanntlich mehrere Vereine zuſammen,
um durch freiwillige Beiträge ein Kriegsſchiff „Frauengabe“ zu ſchaf
fen. Der bedeutendſte Beitrag wurde durch die große Privat Landes
Lotterie erzieltz welche einen Reingewinn von 15,000 Thalern brachte.
Durch andere Beiträge noch wurden im Ganzen 27,000 Thaler zu
ſammengebracht. Der Holzbau des Schiffes iſt in Wolgaſt bereits
vollendet. Jm Intereſſe der künftigen DOauerhaftigkeit des Fahrzeugs
und nach den Regeln der Marinebaukunſt in England, Frankreich
u. ſ. w. iſt beſchloſſen, daſſelbe vor dem weitern Ausbau einige Zeit
unter einer Bedachung auf den Werften austrocknen zu laſſen. Die
„„Frauengabe“, nach dem Modell des holländiſchen Schooners „der
Scorpion“ gebaut wird zweimaſtig, und die Eigenſchaft beſitzen, im
Schnellſegeln den Dampyfſchiffen gleich zu ſtehen. Nach Vollendung
des Baues wird das Fahrzeug zur Armirung dem Kriegsminiſterium
übergeben.

Hiterariſcher Cagesbericht.

Die drohende Sprengung des Jollvereins und
die landwirthſchaftlichen Vereine.

Antrittsrede des Oberamtmann Fran z über die künftige
Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine.

(Fortſetzung aus Nr. 258.)
Die im großartigſten Stil nach der Reformation eingetretene Beſchlag

nahme des römiſchen Kirchenvermögens hätte Gelegenheit geben ſollen,
die dem Staate und dem Güterverkehr der Nation durch die Geiſtlichkeit
entzogene Maſſe von Beſitzungen wieder zu geben, und zwar nicht als
exemte Güter, ſondern als gleichberechtigt und gleichverpflichtet mit dem
übrigen ländlichen Privateigenthum. Die Hufen der Kirche hätten wie
der kontribuable Hufen werden ſollen, was ſie früher geweſen waren,
ehe ſie in den Beſitz der Kirche gelangten. Statt deſſen bildeten die
Beſchlagnehmer neue Güter oder erweiterten die alten mit den Vorrechten,
welche ihnen als früherem Kirchengute zu Theil geworden waren. Die
beſten und ſchönſten Güter z. B. im Regierungsbezirk Merſeburg haben
keinen andern Urſprung z. B. Helfta, Holzzelle, Kloſter Mansfaeld,
Kloſter Poſa, Petersberg, Querfurt, Sittichenbach, Kälbra, Wimmel
burg u. ſ. w. Die von der Geiſtlichkeit uſurpirte Freiheit von Staats
leiſtungen blieb ihnen bis in die allerneueſte Zeit. Ludwig der Salier
(Eder der Springer) machte das weltliche Schloß Weißenburg zum Klo
ſter Zſcheipliz, und nach der Reformation machte der Kurfürſt Auguſt
von Sachſen das Kloſter ohne alle Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit
der erworbenen Kloſterbeſitzungen zu einem weltlichen Kloſter und Rit
tergute, welches bis in die neueſten Zeiten auch nicht einmal jene Ba
gatellabgabe der ſogenannten Ritterpferde, der Rittergüter zu tragen hatte.
Der Kurfürſt verkaufte das Gut und ſeitdem ſind die Familien von

Neundorff, Kruch oder Grock Schreiber Felgenhauer von Lützau, von
Rheden, von Tettenborn im Beſitze deſſelben geweſen. Obgleich das Gut
für ein Rittergut galt, war es doch bis in die 70ger Jahre des vorigen
Jahrhunderts mit keinem Ritterpferd belegt. Um aber der gewöhnlichen
Landgrundſteuer, nämlich der Beſchockung zu entgehen, der alle nicht
ritterſchaftlichen Grundgüter unterworfen waren übernahm das Gut
Zſcheiplitz um 1770 ein Ritterpferd.

Auch dieſes Beiſpiel, denen viele andere zur Seite ſtehen dient
zum Beweis dafür, wie jung die Ritterpferde ſind und wie wenig jene
Behauptung zuläſſig iſt, daß das Ritterpferd oder das höchſt geringe
Aequivalent an Gelde dafür eine Abgabe ſei, die ſich aus unvordenkli
chen Zeiten herleite, und weshalb man die Grundſteuer nur gegen eine
Abfindungsſumme übernehmen wolle.

Neben den direkten Angriffen auf das bäuerliche Eigenthum in äl
terer Zeit kommen auch in der neuern und neueſten Zeit Fälle von Be
einträchtigungen des bürgerlichen und bäuerlichen Allodialbeſitzes vor.
Hier haben die privilegirten Herren unter dem Vorwande des Obereigen
thums den Bauern Güter entzogen und mit dem Rittergute vereinigt-
dort hat man bäuerliche Beſitzungen zuſammengekauft und ſich die Rit
tergutsqualität ertheilen laſſen. Gegen dieſe Mißbräuche eiferten die beſ
ſern Fürſten, freilich erſt in der zweiten Hälfte des vorigen Ar
derts. Den Adligen, die es unternahmen mehrere Bauer m er
zuſammenzuziehen, verbot dies der große Preußenkönig, Frie Tdoccre
Einzige, bei einer Strafe von 100 Dukaten. Andere r Mitergh

die Einziehung und Verſchmelzung der Bauergüter mit Selbſt bie
tern. Aber wie viele Verbote wurden ungeſtraft en wie fol
Fürſten achteten in dieſem Punkte ihrer eignen Geſebe wenig
gendes frühere Beiſpiel zeigt Das ſchriftſäſſige Rittergut zu Kötten im
Kreiſe Liebenwerda war ehedem ein Kloſtervorwerk und r aus dret
Bauergütern, welche der ſächſiſche Kurfürſt Johann Georg J. 1640 dem
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Schlangenbad, d. 3. Juni. Heute Nachmittag traf die Kai
ſerin von Rußland in Begleitung des Herzogs hier ein. Es heißt,der König von Preußen werde ſie auf dem Rückwege nach Berlin,

von Stolzenfels kommend, begleiten.
Von der heſſiſchen Bergſtraße, d. 2. Juni. Durch Er

laß des biſchöflichen Ordinariats von Mainz an die die Grenze des
Großherzogthums Baden berührenden Dekanate von Bensheim und
Heppenheim iſt den betreffenden Pfarrern bis auf Weiteres unterſagt
worden, diejenigen badiſchen Geiſtlichen, welche ſich in dem traurigen
Konflict zwiſchen dem großherzoglich badiſchen Miniſterium und dem
Erzbiſchof von Freiburg letzterem ungehorſam erwieſen haben zu ir
gend ſenr kirchlichen Verrichtung in ihren Kirchen und Gemeinden

zuzulaſſen. 8Schleswig Holſtein. Das Miniſterium für Schleswig hat
unterm 22. Mai ein (am 26. Mai jm Kirchenviſitatorium der Propſtei
Flensburg zur öffentlichen Kunde gebrachtes) Reſcript erlaſſen, in
welchem erklärt wird, daß die bisher getroffenen Veranſtaltungen we
gen des Gebrauchs der däniſchen Sprache beim Gottesdienſt
und Schulunterricht aufrecht erhalten werden ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Juni. Die Budget Commiſſion des geſetzgeben

den Körpers hat heute ihre Berichterſtatter erwählt. Chaſſeloup Lou
bas und Gouin ſind, wie dies erwartet wurde, erwählt. Beide ſind
gemäßigte Männer, und doch trägt man ſich in den Salons ſchon
mit einem Ausſpruche, den der Erſtere in der Commiſſion gethan haben
ſoll: Encore deux années de ce train-là et la France court à la
ruine (wenn das noch zwei Jahre ſo fortgeht, dann rennt Frankreich
ins Verderben). Ein Journal hebt hervor, daß von den 260 Mitglie
dern des geſetzgebenden Körpers geſtern nur 181 der Sitzung beiwohn
ten die übrigen fehlen theils mit, theils ohne Urlaub. Wenn dies
ſo fortgehe meint das Journal ſo werde in der Kammer bald
die zur Votirung des Budgets nöthige Mitgliederzahl nicht mehr zu
ſammenzubringen ſein.

Die demokratiſche Partei in Paris, welche bei den letzten Wah
len den General Cavaignac und Carnot für die geſetzgebende Ver
ſammlung gewählt hat, iſt übereingekoymmen, bei den nachſten, durch
die Entlaſſung der Erſteren nothwendig gewordenen Wahlen Emil
Girardin und Lamartine als Kandidaten aufzuſtellen. Beide ſollen
ſich verpflichtet haben die Intereſſen der Demokratie im geſetzgeben
den Körper aufs Eifrigſte zu vertreten. Die Wahlen werden in 2
Monaten ſtattfinden.

Perſigny hat es denn doch ungalant gefunden ſeine Flitterwo
chen in den Bureaux der Rue Grenelle St. Germain zuzuübringen,
er iſt mit ſeiner reizenden, jungen Frau nach Fontainebleau abge
reiſt. Außer ihm wird ſich dieſer Tage auch der Kriegsminiſter, Ge
neral St. Arnaud, der ſich ſeit einiger Zeit über ein Leberleiden be
klagt, in die Bäder von Vichy begeben und erſt nach Paris zurück
kehren, wenn Louis Napoleon ſeine Reiſe nach dem Süden unter

Rittmeiſter Georg Herfurth verkaufte. Einer von den nächſten Nach
folgern des Käufers, Joachim Friedrich Wengler, trachtete danach die
Schriftſäſſigkeit zu erlangen und er erhielt ſie 1694 gegen Uebernahme
von einem Viertel Ritterpferde.

Wir brechen hier mit den geſchichtlichen Nachweiſungen ab. Die
einzelnen Beiſpiele werden hinreichen, die Erfindung der „reinen Praxis“
in ihr wahres Licht zu ſtellen.

Bis zur franzöſiſchen Revolution war der Bauernſtand ſo gut wie
nicht vorhanden. Jn der verhängnißvollen Nacht des 4. Aug. 1789 wurde
der Bauernſtand zuerſt in Frankreich, dann nach der furchtbaren Kata
ſtrophe von 1806 auch in Deutſchland als ein freier und unabhängiger
Stand geboren. Der größte Theil des franzöſiſchen Bodens bis dahin
Eigenthum des Staats, der Geiſtlichkeit (dieſe beſaß ein Drittel des
ſämmtlichen Grundeigenthums) und des Adels, kam in die Hände des
Volks. Der größte Theil des Volks bis dahin unter der Vormund
ſchaft des Herrn, deſſen Land er bebaute, wurde in Eigenthümer, voll
berechtigte Staats und Gemeindebürger umgewandelt; der größte Theil
deſſelben bekam Staats und gemeindebürgerliche Wahl und politiſche
Ehrenrechte; der ganzen bis dahin eigenthumsloſen Klaſſe, wurde ein
ungeheures Feld zum Erwerb eröffnet, und der mächtigſte Reiz zum
Fleiße, zur Sparſamkeit dem Volke gegeben und ein Mittel zur Ue
bung der Intelligenz und zur Geltendmachung der verſprochenen Freiheit
in die Hand gelegt oder in Ausſicht geſtellt.

Man muß es beklagen, daß Fanatiker gleich Bandlten durch
das Land zogen um die Einzelhöfe niederzubrechen und daß die „bande
moire dadurch das nützlichſte und einflußreichſte Landeskulturgeſetz, das
ſeit Jahrhunderten erſchienen mit ihrem Fanatismus der Losgebunden
heit befleckte. Aber die frevelvolle Gewaltthat verbrauſete, das Geſetz
blieb und mit ihm war der heilſamſte Schritt gethanz das Obereigen
thum, dieſe unſinnige Fiktion der Lüge und der Herrſchſucht, war für
aufgehoben erklärt, die Ablöſung der Laſten allgemein geſtattet und das
Recht der gleichen Vertheilung der Güter unter die Kinder bei Erbfällen
ausgeſprochen. Napoleon und Karl X. verſuchten zwar das Recht der
Erſtgeburt und die Geſchloſſenheit der Güter zurückzuführen die Nation
widerſtand aber weil ſie in der Maßregel eine neue, nicht weniger ge
fährliche Grundariſtokratie erkannte und fürchtete. So beſteht denn
heute in Frankreich das Eigenthumsrecht des Bauern an ſein Gut, das
Ablöſungsrecht der Reallaſten und das Recht der gleichen Erbvertheilung.

Ganz daſſelbe iſt in Preußen durch die Stein Hardenbergſche Ge
ſehgebung von 1807 bis 1814 geſchehen. Bei uns ging keine blutige
Revolution, wohl aber eine noch verderblichere Niederbeugung des Staa

nehmen wird, auf der er von mehreren ſeiner Miniſter begleitet ſein
wird. Die Politik ſchläft daher ein, und man muß an die Aufrich
tigkeit der Note des „Moniteur“ glauben, in welcher geſagt wurde,
daß man das Kaiſerthum nicht fabriziren wolle. Wenn die Haupt
arbeiter des Staatsſtreichs den Honig ihrer Flitterwochen genießen
oder ihre Leber reſtauriren oder ſich mit ähnlichen Dingen beſchäf
n ſo iſt wohl an das Kaiſerthum für den Augenblick nicht zu

enken. 8Seit Kurzem hat man angefangen, den Prinzen mit Kaiſerl.
Hoh. anzureden. Auch auf den Karken, welche bei Gelegenheit der
Vermählung Perſigny's ausgegeben wurden, las man neben dem Na
men des Prinzen „Son Altesse Imperiale.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juni. Der Earl von Malmesbury und der

Graf Walewski haben vor Kurzem einen engliſch franzöſiſchen Ver
trag zur gegenſeitigen Auslieferung gemeiner Verbrecher unterzeichnet.
Derſelbe ſoll, wie man hört, noch in der gegenwärtigen Seſſion vor
das Parlament gebracht werden, wo er jedoch vorausſichtlich auf eine
lebhafte Oppoſition ſtoßen wird. Die Oppoſition in der Preſſe hat
bereits begonnen. „Daily News fürchten, die Scheidung zwiſchen
gemeinem und politiſchem Verbrecher möge nicht ſtreng eingehalten
werden, und eine Verletzung des engliſchen Aſylrechtes könne die Folge
der Uebereinkunft ſein. Das gegenwärtige Cabinet zeige Neigung, in
ſolchen Dingen der willige Betrogene des continentalen Despotismus
zu ſein. Eine abſolute Regierung des Continents könne mit ihren
Anklagen gegen politiſche Verbrecher blinde Kuh ſpielen, wenn es ſich
um die Auslieferung derſelben handelt. Gab es Barricaden und Ge
fecht, ſo könnte man die Auslieferung auf Grund einer Mordbeſchul
digung verlangen. Hat Einer unter einer ſchnellverblühten, revolu-
tionären Regierung ſeine Hand bei Gütereinziehungen oder Steuer
erhebungen im Spiel gehabt, ſo könnte man deſſen Auslieferung auf
Grund verübter Räubereien hin verlangen. Eine freiheitlich organi
ſirte Regierung, wie die engliſche, meint „Daily News“, ſollte ſomit
ſehr vorſichtig in der Abſchließung ſolcher gegenſeitiger Auslieferungs
Verträge ſein.

Die öſterreichiſche Anleihe kam geſtern Abends zum erſten
Mal officiel auf die Börſenliſte. Nach „„Daily News hat das Un
ternehmen bisher noch keine bedeutende Fortſchritte gemacht.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. Juni. Geſtern Abend kam der König

von Friedrichsborg hier wieder an und heute wird bereits eine Sitzung
des Geheimen Staatsraths gehalten, worin die Profeſſoren-
Frage der kieler Univerſität, ſicherem Vernehmen nach, zur
Entſcheidung und Erledigung kommen wird. Die Entlaſſung ver
ſchiedener Profeſſoren dieſer Univerſität dürfte als bevorſtehend zu be
trachten ſein.

re

tes, die traurigſte Erfahrung von 1806 voraus. Die Geſetzgebung
von Stein und Hardenberg gab das Grundeigenthum frei, geſtattete
die Ablöſung der Reallaſten und die freie Vertheilung der Güter.

Welche Früchte haben die Agrarrevolutionen in Frankreich und in
Preußen getragen

Herr Oberamtmann Franz meint, die Stein Hardenbergiſchen Ge
ſetze müßten „etwas gehemmt werden, wenn wir nicht das Entſtehen
weſteuropäiſcher, d. h. franzöſiſcher Verhältniſſe, fürchten wollten.“

Wie ſind denn nun aber die Beſitzverhältniſſe und die landwirth
ſchaftlichen Zuſtände in Frankreich?

Herr Oberamtmann Franz hat dieſe Frage nicht geſtellt, auch nicht
beantwortet. Er meint vielleicht, es genüge ſeine Verſicherung und es
bedürfe nur ſeiner Phraſe, um im Leſer oder Zuhörer die Bilder aller
Schrecken herauf zu beſchwören.

Um ſo näher liegt die Verpflichtung, zu unterſuchen, wie es denn
um die franzöſiſche Landwirthſchaft ſtehe.

Zunächſt legen wir dem Herrn Oberamtmann Franz eine Tafel
über die Vertheilung des Ackerlandes vor

Durchſchnittlicher Land
beſitz in PreußiſchenReines Einkommen in

Zahl der Eigenthümer. Franken.300 64 re s928,000 464 64212,636 2127 29618,846 7340 10228,216 19272 26844,832,998
Von 36 Millionen Menſchen hat etwa der ſiebente Theil Landbeſit. Iſt
das ein gefährliches Verhältniß Oder erregt es Bedenken, daß von 3
Millionen Menſchen jeder im Durchſchnitt 6 bis 8 Morgen ſein nennt
und darauf die nothwendigſten Bedürfniſſe ſeiner Familie bauen kann
Will man den 3 Millionen Menſchen ihren Beſitz von 6 bis 8 Mor
gen mißgönnen Will man ſie auskaufen, um ein großes Gut mit
einem Schloß zu errichten? Nur ein Barbar könnte einen ſolchen Vor
ſchlag machen. Oder glaubt man, die Sicherheit der Geſellſchaft und
des Staates ſei beſſer begründet, wenn ein Theil des Volks dem Man
gel erliege, während der andere Theil ſich in Wohlleben befindet Die
Erfahrung zeigt. ſchlagend daß die großen Güter den Einfluß nicht

haben, den man zur Vertheidigung ihrer Exiſtenz anführt: in allen kriti
ſchen Perioden verzehrt Deutſchland fremdes Brod.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus der Provinz Sachſen.
Dölau, d. 2. Juni. (W. C.) Am 1. Juni in den Früh-

ſtunden wurde das SteinkohlenBergwerk zu Dölau, welches von
1736——1806 in Betrieb war, dann aber der Kriegs Verhältniſſe hal
ber lange Jahre ruhete, wieder aufgenommen und der Fundort zwar
einfach aber doch feierlichſt eingeweihet. Auf dem Schacht Nr. 1
wurde von den zufällig anweſenden Mannſchaften der Knappſchaft der
Choral „Jn allen meinen Thaten geſungen und von den Bergſän
gern mit Muſik begleitet, worauf der Bergmann Reußner das Ge
bet ſprach. Der Repräſentant der Grube, Herr Faktor Boltze,
wies in ſeiner Anſprache darauf hin: „daß ein in ganz Europa und
auch in andern Welttheilen hochgefeierter Mann dieſes Revier vor
einigen 50 Jahren bei einer Durchreiſe befahren hätte und daß dieſer
Mann jetzt noch in Potsdam lebend, auf Anſuchen genehmigt habe,
daß dem neu aufgenommenen Werke ſein Name: „Der Hum-
bold t verliehen werde.“ Nachdem Herr Faktor Boltze, der Herr
Berg Geſchworne Thümler und die Bergleute Eck und Damm
mit der Keilhaue die drei üblichen Schläge gethan, wünſchte der Ge
ſchworene Glück zu dieſem Unternehmen und nannte die Namen der
beiden Bergleute, welche 1736 die erſte Arbeit in dem Revier gethan,
Oltze und Wackel. Mehrere „Glück auf“ wurden gebracht und der
Akt mit Gebet und dem Geſange „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“,
beſchloſſen. Jm Thuſius'ſchen Lokale blieben die Theilnehmer dieſes
Feſtes noch einige Stunden recht gemüthlich beiſammen. S

Nachrichten aus Halle.
Außer den bereits mitgetheilten kommen in der diesmaligen

Schwurgerichts Periode welche Montag den 7. d. M. eröffnet wird,
noch folgende Fälle zur Verhandlung:

44. Friedrich Auguſt Schreiber, Handarbeiter aus Sömmer
da, wegen eines im wiederholten Rückfalle verübten einfachen Dieb-
ſtahls, ſowie wegen Landſtreicherei und Beilegung eines falſchen Namens.

45. Wilhelm Rückelt, Dienſtknecht aus Friedersdorf, wegen
mehrerer gemeinen im wiederholten Rückfalle verübten Diebſtähle.

46. Chriſtoph Schulſchenk, Privatſchreiber aus Alsleben, we
gen eines mittelſt Nachſchlüſſels verübten ſchweren Diebſtahls, we
gen eines verſuchten ſchweren Diebſtahls und wegen mehrerer einfacher
Diebſtähle.

47. Wilhelm Chriſtian Erdmann Ringbauer, Handarbeiter
aus Halle, wegen Verſuchs eines ſchweren Diebſtahls im wiederhol
ten Rückfalle.

48. Friedrich Gottlieb Allner, Handarbeiter aus Halle, wegen
eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

49. a) Dorothea Eliſabeth Großmann geb. Krüger, Hand
arbeiterfrau aus Friedrichsſchwerz, wegen einfachen Diebſtahls im wie
derholten Rückfalle; b) Johanne Roſine Friederike Berger geborne
Sachſe, Handarbeiterfrau aus Friedrichsſchwerz, wegen einfachen Dieb
ſtahls im Rückfalle; c) Chriſtiane Friederike Harkmann geb. Groß
mann, Weberfrau aus Friedrichsſchwerz, wegen einfachen Diebſtahls.

50. a) Johann Salomon Trompter und b) Auguſt Gott-
ſchalk, beide Handarbeiter aus Halle, wegen Verſuchs eines ſchwe
ren Diebſtahls.

Wollmärkte.
Breslau, d. 3. Juni. Obgleich erſt heute die Wollzelte vollſtändig auf

geſtellt find um die Wollen darin feil zu bieten, ſo ſind doch ſchon mehrere tau
ſend Centner, ſowohl von den öffentlichen Plätzen als von den Lagern mit einer
Preiserhöhung von 8 10 Thlr. pr. Ctr., ausnahmsweiſe noch darüber verkauft
worden. Die Concurrenz von Käufern iſt ſehr bedeutend und in einigen Tagen
dürfte der Markt ganz beendigt ſein. Wäſche und Behandlung der Wolle ſind
ganz vorzüglich, aber es hat ſich bei den meiſten Wollen ein Gewichtsausfall von
10 12 pCt. herausgeſtellt.

Das 19te Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben wird, ent

hält unter eNr. 3566. den Allerböchſten Erlaß vom 24. März 1852, betreffend die in Be
zug auf den Bau der Chauſſee von Groß Strehlitz nach Himmlowitz durch den
Grafen Renard bewilligten fiskaliſchen Vorrechte unter

Nr. 3567. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender kö
nigsberger Stadt Obligationen im Betrage von 200,000 Rthlrn. vom 26. April
1852 unter

Hr. 3568. den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Mai 1852, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte c. für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde
Chauſſee von Warendorf über Versmold und Borgholzhauſen bis zur hannöverſchen
Grenze in der Richtung auf Melle; unter

Nr. 3569. das Geſetz, betreffend die Beſteuerung der trockenen Wechſel, An
weiſungen und anderer kaufmänniſchen Papiere. Vom 26. Mai 1852; und unter

Nr. 3570. das Geſetz betreffend die Ermäßigung des Güter Porto auf den
preußiſchen Poſten. Vom 2. Juni 1852.

Berlin, den 5. Juni 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 7. Juni d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Etat der Armenkaſſe pro 1853.
2) Rechnung der Schulkaſſe pro 1851.
3) Erhöhung der Gebühren für Erlaubnißſcheine zur Errichtung von

Grabdenkmälern.
4) Antrag wegen Beſchaffung des Kieſes zum Straßenpflaſter.
5) Bewilligung von 41 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. Mehrkoſten für Jn

ſtandſetzung einer Feuerſpritze.
6) Koſtenanſchlag über bauliche Einrichtungen zur Gewerbeſchule.
7) Verlegung der Communalpumpe vor dem Hauſe Nr. 74.
8) Prolongation des Contracts über den Boden am Waagegebäude.
9) Erklärung über das Eigenthumsrecht an den Bäumen an der

Saale dem Trüb e'ſchen Gehöfte gegenüber.
10) Anſchlag über Anlegung eines Kellers im Hospitale.
11) Anlegung eines Brunnens vor dem Hauſe Nr. 1832.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 6. Juni Abends 7 Uhr Verſammlung.

Obſt Verpachtung.
Auf den Sonntag, als den 13ten Juni,

Nachmittags um 2 Uhr, ſollen die diesjähri
gen Süßkirſchen auf der Straße zu Dam
mendorf öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Pachtluſtige haben ſich in der verauctionirt werden.

Bekanntmachungen.
Auction von 116 Stück Bauſtammen.

Mittwoch den 23. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, werden in dem Rühlemann'ſchen Gaſt
hofe in Steuden 116 St. Bauſtämme von Tannen und Kiefernholz, von 4
bis 10 Zoll Stärke im Zopfende und 56 Fuß Länge, gegen gleich baare Zahlung gerichtlich

Graewen, gerichtl. Auct.-Comm.Kleemann'ſchen Schenke einzufinden. Die
Bedingungen werden im Termin bekannt ge
macht.

Dammendorf, d. 4. Juni 1852.
Der Schulze Juſt.

Kirſch- Verpachtung. Die zu den
Rittergütern Burg und Kirch ſcheidungen
e Süß und Sauerkirſchen

nten Neid übrioper ſoln eidecksberge und übrigen An

den 10. Juni o. Vormitta s 10 Uhran hieſiger früherer Gerichtsſtelte äſerittch an

Reitpferd;

Pferde- Verkauf.
Ein Rappe, Wallach mit Stern, 6 Jahr

alt, 5“ 4 groß, leichtes Wagen und

ein Brauner, Wallach ohne Abzeichen, 5 Jahr
alt, 5“ 4“ groß, ſtarkes Wagenpferd;

ein Falbe, Hengſt mit Bleſſe, 10 Jahr alt,
5“ 1“ groß kräftiges Wagenpferd,

ſtehen als übercomplet, fehlerfrei zum Verkauf
bei dem Gutsbeſitzer Franz Wendenburg
in Beeſenſtedt bei Wettin a/S.

Das mir zugehörige Galanterie- und
Kurz Waaren-Geſchäft, verbunden mit
einer Bürſtenfabrik und eiſernem Werk
zeughandel, mit guter Kundſchaft will ich
ſo bald als möglich verkaufen.

Naumburg a E. Hampel.
Offene Lehrlinggsſtelle.

Jn meiner Buchhandlung, verbunden mit
Leihbibliothek und Muſicalien-Leihanſtalt, fin
det ein junger Mann, der mit guten Schul
kenntniſſen ausgeſtattet iſt, ſofort eine Stelleden Meiſtbietenden verpachtet werden. Die

näheren Bedingungen werden i im Termine bekannt gemacht. ne re
Burgſcheidungen, am 31. Mai 1852.

Ja den Apotheken zu Halle
ind die gangbaren Mineralwäſſer vorräthig und

Maſtvieh- Verkauf.
Am 12. Juni früh 10 Uhr ſollen in unſe

rer Zucker Fabrik gegen 20 Stück fette Voigt
länder Ochſen meiſtbietend verkauft werden.

Frankenhauſen, d. 2. Juni 1852.
H. Hornung C Comp.

als Lehrling.
F. Kuhnt in Eisleben.

Einen in 4 C Federn hängen
S den vierſitzigen Kutſchwagen, ganz

e e verdeckt, ſtark und in ſehr gutem
Zuſtande, ſo wie auch einen 4zölligen Leiter
wagen, Frachtwagen, ziemlich neu, hat billigdie ſeltner gebräuchlichen we

t rden auf Beſtelun kurzer Zeit beſchafft. Es iſt die en
ng getroffen, daß bei Verabreichung

dieſer Mineralwäſſer in ſkEts friſche
ſter Füllung, Seht ſt einen
Flaſchen, als größere Quantitäten, die billig

en Preiſe geſtellt werden köſten P ſe g nnen. melden.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Grundſtück Verkauf.
Jch beabſichtige meine erſt vor zwei Jahren

ganz neu erbaute Reſtauration, die „Funken-
burg vor Merſeburg,
Jnventarium aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich bei mir perſönlich

Merſeburg, den 28. Mai 1852.

Küpp am „grünen Hof“
Auch iſt daſelbſt eine geräumige Schloſſer

werkſtelle und Wohnung von jetzt an zu ver
miethen und zu Michaelis zu beziehen.

Einen Lehrling ſucht W. Küpp.

Fr. eprüfter und ſelbſtan Vruchet ipenter Bandagiſt, r. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

mit vollſtändigem

Siegel.
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MDoctor
Bor-

chardt's
z fach mit dem beſten Erfolge benutzt worden.Kräuter- h Um leicht mögliche Verwechſelungen mit,

Seiſe.

und gelbe Haut.
ſchützt ſie vor den ſchädlichen
lebtem Anſehen und trägt ſomit

Lauge G Comp. zu haben iſt.

Seifen zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr.
matiſch meviciniſche Kräuter Seife in weißen mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit
nebenſtehendem Siegel verſehenen Packetchen à 6 Sgr. verkauft wird und in Halle ächt nur bei M.

Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der Dr. Vorchardt'ſchen Kräuter- Seipfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als das wirkſamſte und geeignetſte Mittel gegen e emer.

ſproſſen, Finnen, Leberflecken und andere Hautunreinheiten, ſowie überhaupt gegen ſpröde, trockene
Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken,

Einflüſſen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, be
zur Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints weſentlich bei.

vorzüglich eignet ſich dieſe Kräuter Seife auch c für Bäder M und iſt ſie zu dieſem Zwecke bereits viel

ſtärkt und

Ganz

von Concurrenten und Nachmachern ähnlich benannten,
WVorchardt's aro-

fe Verrgchtungs Anzeige. SW Verpachtungs- Anzeige. h
Eine holländiſche Windmühle mit drei completten Mahlgängen, nebſt einer Reini

gungs Maſchine, ſoll von dem Beſitzer unter annehmbaren Bedingungen auf 6 oder meh
rere Jahre verpachtet und ſogleich übergeben werden. Die Mahllage iſt ſehr gut, Woh-
nupg ſehr ſchön auch würden Mehlhandel ſo wie Brodbäckerei dem Abpächter einen nicht
unbedentenden Nutzertrag geben. Alles Nähere hierüber ſo wie über die Pachtbedingungen
ſelbſt ertheilt reellen Pachtliebhabern in ſchriftlich frankirten Anfragen

der Commiſſionair A. Hellriegel zu Naumburg a/S.
unter ſehr ſoliden Bedingungen verſchiedene Grundſtücke zum
drei Rittergüter von 30 bis 65,000 ferner Landgüter r

mit welcher Brodbäckerei verbunden

Gleichzeitig kann ich
Verkauf nachweiſen, als
6 bis 24,000 eine Schenkwirthſchaft zu 1700
iſt einen bedeutenden Gaſthof mit ſehr ſchöner Brauerei zu 12,000 mit 7000 H An
zahlung, und eine ſchöne kraftvolle Waſſermühle mit fünf Gängen und einem ſichern all
jährlichen Einkommen von 200 ohne die Werke und Areal, zu 13,000 mit 7000
Anzahlung beide letztgenannte Grundſtücke liegen in einer ſehr ſchönen Gegend, in einem

reizenden Badeort. Alles Nähere wie oben durch A. Hellriegel. t
mee

V zSir um phry avyrs Pomadezur Verſchönerung, Kräftigung und neuen Erzeugung der Haare.
Jn den letzten Jahrzehnden iſt das Publikum vielfältig durch pomphafte Anpreiſungen

von Heilmitteln, die gewöhnlich gar keine, am allerwenigſten die beabſichtigte Wirkung her
vorzubringen im Stande ſind, getäuſcht. worden ſo auch durch Anpreiſungen von angeblich
das Wachsthum der Haare befördernden Pomaden und Oelen aller Art, die nach den genaue
ſten chemiſchen Analyſen als einfache parfümirte Oele und Fette, durch Alcanna gefärbt, ſich
Erwiefen. Es erſcheint ſonach gewagt, mit einem neuen Mittel hervorzutreten, ohne zuvör-
derſt Garantie zu bieten. Dieſe Davy Pomade hat ſich indeß ſeit länger als 20 Jahren in
vielen Familien bereits thatſächlich bewährt, einen Ruf erworben, und iſt vielfältig mit Erfolg
ärztlich verordnet worden. Sie wird auf das Sorgfättigſte angefertigt, beſteht aus den fein
ſten Balſamen, Oelen und Extracten, und enthält Jngredienzien, welche ganz beſonders kräf
tigend und belebend auf die Haarerzeugung einwirken, ſo daß nach kurzem Gebrauch neues
Haar hervorſproßt und ſpärlicher Haarwuchs ſich kräftiget, dem geſunden Haar aber eine grö
ßere Fülle, ſchöner Glanz und weiche Beſchaffenheit verliehen wird.

Um nun dieſes in der That vorzügliche Mittel dem größeren Publikum zugänglich und
auch bei der Toilette anwendbar zu machen iſt der Preis deſſelben verhältnißmäßig äußerſt
billig geſtellt (pro Kruke 20 und der öffentliche Verkauf ausſchließlich dem Kaufmann
C. F. F. Colberg zu Halle a/S. (Alter Markt) übertragen und die ſpezielle Gebrauchs
anweiſung jeder Kruke beigefügt worden.

Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter
Namen Sir Hamphry Davys verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit

ehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Halle a/S., den 10. Juli 1851.
(I. S.) Profeſſor Dr. Blaſins.

Anderweitige Privat Zeugniſſe legt bereitwilligſt vor
g C. F. F. Colberg, alter Markt Nr. 543.

Vorläufer und Ergänzung zu „Förſter's Preußens Helden 2c.“
Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen

zu haben (in Halle bei Ed. Anton):
Geſchichte der brandenburgiſch preußiſchen Staaten von

ihrem Entſtehen bis zur Jeit des großen Kurfürſten.
erausgegeben von Wilhelm Fiſcher. Ein Vorläufer zur Geſchichte Preuß ens

fie dem großen Kurfürſten bis zum Ende der Freiheitskriege von Pr.
Friedr. Förſter. Jn 12 Lieferungen, jede von 6 Bogen Text und mit einem präch
tigen Stahlſtiche geziert. Preis pro Lieferung 5

Mit Recht darf das obige Werk als ein Vorläufer zu Förſters rnet werden, da ſich letzteres in Bezug auf den Zeitpunkt jener glanzvollen eſchichtsperiode
dem erſteren genau anſchließt. Die Abnehmer von „Förſter s Preußens Helden dürfen
daher das Erſcheinen dieſes Vorläufers mit Freude begrüßen, um dadurch in den Beſitz einer
vollſtändigen und zuſammenhängenden Geſchichte Preußens zu gelangen, zu
mal die geiſtvolle Auffaſſungsweiſe Wilh. Fiſchers, wie die treffliche Ausführung ſeiner Ar
beit der Fö rſt er ſchen würdig zur Seite ſteht.

Halle vei Pfeller
(Sohwetschke'sehe Sort. -Buchhb.)

welche an Verſchleimung leiden,
Nebſt Angabe der Urſa-

Preis 12172

iſt zu haben
Der Arzt für

und zwar der Lungen, des e We und der Verdauungswerkzeuge.
chen und Heilmittel. 6ſte verbeſſerte Auflage von Dr. Abicht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Diejenigen,

Ein gewandter Kellner ſucht eine Stelle.
Näheres iſt zu erfahren Steinweg Nr. 1714,
eine Treppe hoch.

Eine gut erhaltene Treppe, in eine Etage
von 9 Fuß hoch paſſend 1 äußere und 1 in
nere Ladenthür und 1 Bogenfenſter ſtehen bil
lig zum Verkauf Nr. 954.

Stellung für einen Ziegelmeiſter weiſt nach

J. F. Stegmann,
Marienbibliothek.

Da ich mein Carouſſell noch einige Sonn
tage auf der Wieſe ſtehen laſſe, ſo bikte ich ein
hochgeehrtes Publikum mich mit recht viel zahl
reichem Zuſpruch beehren zu wollen.

Schubert.

Verloren
wurde am 5. Juni, auf dem Wege von der
Promenade bis nach dem Jägerberge und von
da zurück bis in die große Ulrichsſtraße

ein goldenes Armband mit Gra-
naten und einem Kettchen.

Der ehrliche Finder erhält in der Schwetſchke
ſchen Sortimentsbuchhandlung bei Rückgabe
deſſelben, eine angemeſſene Belohnung.

Ein junges gebildetes Mädchen, in den weib
lichen Arbeiten und in der Wirthſchaft geübt,
wünſcht gegen eine kleine Penſion bei einer
einzelnen Dame oder ſtillen Familie aufgenom
men zu werden. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſer Zeitung.

rarackſes.
Dienstag den S. Juni s0 wie jeden

Dienstag Abends Vhr Concert vom
Halle'schen Orchester.

M. John
Stadtmusikdirector.

Funk's Garten.
Montag den 7. Juni Abends 7 Uhr

Concert vom Halle'ſchen Orcheſter.

E. John,
Stadtmuſikdirector.

Bei meiner Abreiſe nach Amerika rufe ich
allen meinen Freunden ein herzliches Lebe
wohl zu.

Wettin. F. M. Schumann.

Marktberichte.
Halle, den 5. Juni.

g Der Geſchäftsverkehr der letzten Woche war in allen
Branuchen ein ſehr beſchränkter. Die Getreidezufuhren
an unſerm Landmarkt waren ſtärker als gewöhnlich
während weniger fremde Käufer da waren. Die Preiſe
von Roggen und Weizen ſind einige Thaler niedriger
anzunehmen während Gerſte und Hafer ſich noch beſſer
behaupteten. Spiritus ohne Geſchäft. Rüböl wenig
gehandelt. Mohnöl ſteigend, doch wegen überſpannter
Forderungen wenig gehandelt. Leinöl ſtill.

Weizen 48—60
Roggen 50—54
Gerſte 35—40
Hafer 22——26
Spiritus 32 33
Rüböl 9, Br.
Mohnöl 14
Leinöl 119,
Stärke 59,
Fenchel 8
Kümmel 62
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